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selbst arbeiten sollten. Sie wurden zur strengsten Verschwiegenheit

durch einen feierlichen Eid verpflichtet. Kaum erfuhren es

die Ihrigen nach einiger Zeit, wo sie waren, und da«s es ihnen
wohlgehe, aber durchaus nichts von ihren Arbeiten. Nun
arbeitete Böttger mit seinen Gehilfen frisch und freudig an
seinem neuen Werke mit ungeheurer Anstrengung. Denn er wollte
seine Erfindung vervollkommnen, und dachte immer noch auf

neue und höhere. Dabei behandelte er seine Untergebenen
äusserst gütig und menschenfreundlich. Er war sehr heiter und
lustig, und machte daher manchen Spass mit seinen Leuten.
Einst bespritzte er ihre alten Kleider mit Scheidewasser, und
anderen beitzenden Tinkturen. Als diese bald darauf ihnen Stückweis

vom Leibe fielen, und die guten Leute Zauberei fürchteten
und ängstlich wurden, lachte er herzlich darüber, erklärte ihnen
alles, und kleidete sie neu.

So lebte der gute Böttger heiter und froh in Meissen, hatte
Tafel und Equipage frei; aber doch war ein Offizier sein
beständiger Gesellschafter, der nie von seiner Seite gehen durfte.
Doch nicht lange konnte Böttger in Meissen bleiben. Denn ao.

1706 fielen die Schweden in Sachsen ein. Man fürchtete daher,
Böttgern und seine Erfindung zu verlieren, und suchte beide zu
sichern. Tzschirnhausen kam mit 19 Kavalleristen unvermuthet
in Meissen an, und brachte Böttgern auf die Festung Königstein.
Sein Laboratorium zu Meissen ward mit des Königs Petschaft

versiegelt. Der Schweden wegen hielt man alles sehr geheim;
Böttger ward daher als unbekannter Arrestant dem Comman-
danten den 26. Aug. 1706 übergeben. Er nahm 3 seiner
geschicktesten Leute mit, welche für seine Bedienten ausgegeben
wurden. Auf der Georgenburg bekam er monatlich 83 thlr. 20 gr.
Gehalt für sich und seine Leute, ward sehr anständig und
freundlich behandelt, aber blos zum Schein sehr strenge
bewacht; denn sogar sein Zimmer verwahrte man durch ein Vor-
legeschloss. Laboriren konnte und durfte er hier nicht. Doch
nicht allzulange dauerte sein Arrest; denn als die Schweden

Sachsen verliessen, ward Böttger den 22. September 1707 vom
Königstein zurückgebracht. Hier hatte ihm der König auf der
Venusbastei ein schönes Haus bauen lassen, wo er sehr bequem
wohnte, alle Ehre genoss, aber immer noch unter Aufsicht blieb.
Er baute sich ein neues Laboratorium, über dessen Eingang er
die Worte schrieb: Gott, unser Schöpfer, hat gemacht aus einem
Goldmacher einen Töpfer. B.

(Fortsetzung folgt)

VIII. Neuaufnahmen

Frau Annie Gschwind, Felsenstrasse 16, Zürich 8, eingeführt
durch Herrn H. Schulthess van der Meer.

Fräulein Pauline Grob, Winznau-Aussendorf, eingeführt von
Frl. Dr. Felchlin.

Herr Otto Wassermann, 823 Madison Av. New York 21, N.Y.,
USA., eingeführt durch R. Wark.

Frau Dr. Esther Denzler, Stadelhofstrasse 38, Zürich, eingeführt
durch Frau Kramer.

Frau Thilly Bleuler-Damgaard, Willisau-Vorstadt, eingeführt
durch Herrn O. Büel.

Herr Dr. med. H. Backes, Rosenbergstrasse 93, St. Gallen,
eingeführt durch Herrn Zietz und Frau Greiner.

Fräulein Ruth Handschin, Schulhausstrasse 12, Zürich, eingeführt

durch Frau Kramer.

Herr Dr. German Gonzales de Agustina, Madrid, Plaza de las

Salessas 9, eingeführt durch Herrn Dreyfus.
Herr Karl Widmer, St. Gallen, Kesselhaldenstrasse 19, eingeführt

durch Frau Dr. Hedinger.
Musée d'Art décoratif de la Ville de Lausanne, Lausanne, eingeführt

durch den Vorstand.
Dänisches Kunst- und Industriemuseum, Kopenhagen, Bredgade

68, eingeführt durch Dr. Ducret.
Frau Dr. Ursula Isler-Hungerbühler, Küsnacht, Hornweg 14,

eingeführt durch Herrn Dr. Ducret.
Herr L. Pfersich, Therwilerstrasse 33, Basel, eingeführt durch

Herrn Knöll.

IX. Die Memorale Friedrich Augusts

gegen die Pfuschmaler aus den Jahren

1761 und 1775

In der gleichen Privatsammlung, in der sich der Aufsatz über
Meissen aus dem Jahre 1810 befindet, liegen auch die seltenen
Memorale Friedrich Augusts aus dem Jahre 1761 und 1775, die
sich gegen die Hausmaler wenden. Da sie in der Literatur unseres
Wissens nicht bekannt sind, lassen wir sie hier im Originaltext
folgen.

X>on (S<ötnD.eS (Bnaben,

^riebrid) îlugujl,
!&ónig in pohlen, :c.

*oetfcog }u Sacbfen, Jülich, <£leve, 23erg, Angern
unb XDefrpbalen, zc.

Cbuc^ürfi, :c. je.

K,\tbt getreue. XDiv »ernebmen mit fcefonbecn mißfallen,
wasgefialt gegen Unfer «usbrüctTicbes "Derbotb, feit einiger
3eit, eine beträchtliche Quantität weifjen metfjnifcf)en Porcelain-
(Befcbirres, butch unerlaubten «ganbel in Unferen Äanben, in
folchec Äeute ^änbe gefommen, welche biefe Porcelaines won
«IIerb«nî> Sortiments uno Figuren, ja fogar t>on £afel»Ser-
viçen, in ibten (Buartieren ju fccmablen, uno naebgebenbs, in
barju abaptterten (Defen, emjubremten ftch unterfangen.

Wann bann nun fotbanem Unfug ernfter «inbalt 3U tbun,
um fo notbiger feyn will, ba. bergleicben gepfufd>te vor achte
ttteifjnifcbe îîîabletey ausgegeben, unb bafür an ein» unb aus«
länbtfche 2Ibnebmere, welche ben Unterfcheib jwifchen guter unb
achter Arbeit mifjfennen, werïauffet, baburch aber fowobl bas
Publicum bintergangen, als jugleicb bas Vertrauen unb bie
Achtung gegen bie ttücbtigfeit berer tDaaren von Unferer Por-
celain-Manufactur, in bec ^olge ber 3«t gefchwäcfyet, unb bent
bamit treibenben Negotio, nicht geringer Wacfttbetl juge3ogen,
auch annebft ber Eingang ju mancherley partbiereteyen unb
Unterfcbleiffen bey ber Fabrique felbft, eröffnet wirb; Unb
tDir babero angeregte pfufcfjerey bes porcel«in«23emablen8
unb Einbrennens, bey unnachbleibenber ©efangnifj, auch nach

23efinben "Defhings»23au» obec noch empfinblicherer Strafe,
bierbureb ju unterfagen, Uns »eranlaffet feben; Ills ift hier«
mit Unfer begehren, ibr wollet biefe Unferc WiHens.meyming

H


	Neuaufnahmen

